Sonnabend, 23. Desember. (Motgen⸗Ausgabt.) 
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In Rückſicht auf die durch die 
Weihnachts feiertage herbeige⸗ 
brte] Unterbrechung im Erſcheinen unſerer 


fi 

Zeitung werden wir Sontag den 24., 
Nachm. 5 Uhr eine Abendunmmer 
herausgeben. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die 1 auf die Danziger Zeitung 
für das nächſte Quartal rechtzeitig an zugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 

plare, als bei deuſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
p verſendenden Exemplare pro I. Quartal 1877 

Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
P Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 If. pr Quartal: 

Ketterha a No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

Henning, y 

2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 

ye Wiens Nachfolger) 

iſchmarkt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 

ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 

R. Martens, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Rengarten No. 22 bei Hrn, Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 


Troſiener, 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
. London, 22. Dezbr. Die „Morningpoſt“ d 
meldet, die Vorconferenz habe ſich über das 
Project einer einzuſetzenden ann Com⸗ 
miffion verſtändigt, welche die Ausführung der 
Reformen in Bulgarien übernehme, und welcher 
eine Militärescorte, beſtehend aus 6000 Belgiern, 
beigegeben werden ſoll. Salisbury fei pu Ber: 
ea) lediglich zur Vermeidung eines Krieges, 


a . entjtanden 3 beigetreten. Die 
4 ug der Pforte ü as Project wird 
am 25. d. e eee 
3 8 —— —— — — — ER IENEEDEERReRBEReN. 
z Reichstag. 

36. Sitzung vom 21. De zember. 
Prüſident v. Forckenbeck theilt dem Hauſe den 
Tod des Abg. Dr, Proſch mit. Die Abgeordneten 
En fid zur Ehre des Verftorbenen von ihren 

ken. 

1 Die Debatte wurbe geftern bei $ 171 abgebrochen. 
Deifelbe giebt jedem Antragíteller, deſſen Antrag auf 
Erhebung der Anklage von der Staatsanwaltſchaft 
zurückgewieſen ſt, das Recht der Beſchwerde an die der 
Staatsanwaltſchaft vorgeſetzte Behörde. Ein Antrag 
des Abg. Miquel u Gen beſchränkt dieſes Recht auf 
Y Antragſteller, die gleichzeitig ſelbſt die Verletzten 
ind. — 

Abg. v. Schwarze vertheidigt dieſen Antrag, der 
a den bisherigen Zuftand einen weſentlichen Fort 
chritt herbeiführe. Er bezieht fic) dabei auf die fa: 
— . pp EBA LTE 


Stadt⸗Theater. Aa: 
Kneiſel's „Die Tochter Belials“ iſt eine 
eigenthümliche Miſchung von. Schauſpiel⸗, Luft: 
ſpiel⸗ und Poſſenelementen, die aber der bühnen⸗ 
kundige Verfaſſer recht geſchickt zu einem wirkſamen 
Ganzen vereinigt hat. Das Stück hat denn auch, 
wie es neu war, hier, wie überall wo es geſpielt 
iſt, vielen Beifall gefunden. Die ir Beſetzung 
ſteht nun der damaligen nicht nach. rl. Bern⸗ 
hardt ſpielte die Clara recht friſch, empfindungs⸗ 
voll und mit gutem Humor. Auch Frl. Seebach 
fand ſich mit der ſehr ee Rolle der 
alten Heuchlerin gag gut ab. Der alte Freiherr 
wurde von Hrn. A. Ellmenreich einfach und 
wahr gegeben. Hr. Lewinger gab den 
Candidaten mit feiner Charakteriſtik. Der 
Heiligenſchein, mit welchem die Geſtalt um⸗ 
hüllt war, wirkten ſehr komiſch, ohne 
es aber unglaubhaft zu machen, daß der Kern des 
Charakters von den ſalbenden Formen unbeſchädigt 
Ben iſt. Mit fojtlidem Humor führte Herr 

. Gllmenreid den leichtlebigen Ferdinand in 
der Frömmlermaske vor. Der komiſchen Wirkung 
dieſer Partie konnten ſelbſt die anderen Mit⸗ 
ſpielenden nicht ganz widerſtehen. Die wunderliche 
und eben nur in der Poſſe mögliche Figur des 
Gallapfel fand in Herrn Müller eine prächtige 
Vertretung. Schon die Maske allein erregte große 
Heiterkeit. In den kleineren Rollen der Landleute 
els die Damen Reichenbach, Gottſchalk und 

erni und bie Herren Ebert, Kaps und 
Walter die Vorftellung befriedigend abrunden. 


2 Kunſt⸗Ausſtellung. 

Das Veiscwiben der Schlachtenbilder aus 
unferen Ateliers und Ausſtellungen iſt ein charakte⸗ 
riſtiſches Zeichen von der ruhigeren mehr künſtle⸗ 
miden. Auffaſſung unſerer nationalen Geſchichte 
ſeitens der Maler. Als die patriotiſchen Leiden⸗ 


Leſung: „Die Koſten eines zurückgenommenen oder er⸗ 
ſolglos eingelegten Rechtsmittels treffen denjenigen, der 
daffelbe eingelegt hat. War das Rechtsmittel von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegt, ſo ſind die dem Be⸗ 
ſchuldigten erwachſenen nothwendigen Auslagen der 
Staatskaſſe aufzulegen. Hatte das Rechtsmittel theil⸗ 
— — Erfolg, ſo kann das Gericht die Koſten ange⸗ 
meſſen vertheilen. Daffelbe gilt von den often, welche 
durch einen Antrag auf Wiederaufnahme des durch ein 
rechtskräftiges Urtheil geſchloſſenen Verfahrens verur⸗ 


rungen der Bundescommiſſarien in der zweiten Leſung 
wonach eine Interpretation des Pane im liberalſten 
Sinne garantirt fei. — Abg. Enfolbt erkennt an, daß 
ein Fortſchritt gegen den bisherigen Zuſtand erreicht 
werde, bedauert aber, daß man nicht in der Beſchrän⸗ 
kung der Willkür der Staatsauwaltſchaft weiter gehe 
und den Beſchluß der pepe Leſung aufrecht erhalten 
wolle. — Der Antrag Miquel wird hierauf angenommen. 
af 207 des Abſchnittes: Entſcheidung über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens lautet nach den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung: „Wenn von der Staatsanwalt. 
ſchaft beantragt ift, den Angefchuldigten außer Verfol⸗ 
gung zu ſetzen, von dem Gerichte aber die Eröffaung 
des Haup verfabrens beſchloſſen wird, ſo hat die Staats 
auwaltſchaft eine dem Beſchluſſe entſprechende Auklage⸗ 
ſchrift einzureichen!“ Zugleich mit diefem Paragraphen 
wird § 215 discutirt: „Der Beſchluß über die Eröff⸗ 
nung des Hauptverfahrens ift dem Angeklagten fpäteften® 
mit der Ladung zuzuſtellen. Dem Beſchluſſe ift die 
euer eizufügen, ſofern dieſelbe nicht ſchon 
nach Maßgabe des § 200 dem Angeklagten mitgetheilt 
worden iſt. Abg. v. Schwarze beantragt dem § 207 
folgenden Zuſatz zu geben: „Die Beſtimmungen des 
$ 200 finden bier gleichfalls Anwendung; es iſt jedoch 
die Aufforderung auf die Ecklärung zu beſchränken, ob 
der Angeklagte die Vornahme einzelner Beweiserhebungen 
vor der Hauptverhandlung beantragen wolle“ — und 
in Confegenz den letzten Satz des § 215 zu ſtreichen. 
Abg. Ploy beantragt den § 207 dahin zu faſſen: „Wenn 
taatsanwaltſchaft beantragt iſt, den Auge⸗ 


Falle die bürgerlichen Gerichte zuſtändig ſein ſollen. 
Dann würde ein Soldat, der verfolgt wird wegen 
nächtlichen Straßenlärms und gleichzeitig wegen thät⸗ 
lichen Angriffs ſeines Vorgeſetzten von den bürgerlichen 
Gerichten abgeurtheilt werden und ein reroltirender 
Soldat braucht nur ein paar Fenſterſcheiben ein⸗ 
zuſchlagen, um ſich der Aburtheilung durch das 
Militärgericht zu entziehen. Ich gloube, das kann 
man unmöglich im Au l der Disciplin concediren. 
Auch die Frage bleibt unbeantwortet, was eigentlich 
ſacht worden ſind. Die Koſten der Wiedereinſetzung in unter Dienſtvergehen verſtanden werden ſoll. Es 
den vorigen Stand fallen dem Antragfteller zur Saf, ſcheint fo, als beabſichtige man darunter zu verftehen, 
ſoweit fie nicht durch einen unbegründeten Widerſpruch] diejenigen Verbrechen und Vergeben, die durch das 
des Angeklagten erwachſen find.” Die Compromif* Militärſtrafgeſetzbuch mit Strafe bedroht ſind. In⸗ 
vorſchläge beantragen den zweiten Satz fo zu fallen: deſſen die Annahme, als wenn in unſerer Strafgeſetz⸗ 
„War das Rechtsmittel u. |. w. fo können die dem gebung eine Trennung derart durchgeführt wäre, daß 
Beſchuldigten erwachſenen nothwendigen Auslagen der erbrechen und Vergehen, bei deren Beurtheilung mili⸗ 
Staatskaſſe auferlegt werden.” — Abg. Eyfoldt: Man käriſche Geſichtspunkte in Betracht kämen, durch das 
hält uns Mitgliedern aus den Kleinſtaaten ſo oft] Militärſtrafgeſetzbuch unter Strafe geſtellt werden, 
unſeren Particularismus vor. Während nun aber alle] während bei denjenigen Delicten, die das allgemeine 
Kleinſtaaten für die Einheit Deutſchlands die aller- | Strafgeſetz mit Strafe bedroht. militäriſche eſichts⸗ 
größten Opfer gebracht haben, hören wir überall, wo] punkte nicht in Betracht zu ziehen wären, dieſe Aunahme 
es ſich um Einführung eines Grundſatzes, der an fich | tft ganz unzutreffend. ch erlaube mir nur daran zu 
recht und billig iſt und von der öffentlichen Meinung | erinnern, daß das Wie bereut beiſpielsweiſe 
in Deutſchland ſeit Jahrzehnten gefordert wird, von] mit beſonderer Strafe bedrobt den Diebſtahl, den ein 
Seiten der preußiſchen leitenden Staatsmänner die Er,] Soldat an den Sachen eines Kameraden oder ſeines 
klärung, mit Annahme dieſes Grundſatzes iſt uns bie | Quartierwirtbes begangen hat, jedenfalls in Berück⸗ 
Zustimmung zu der deutſchen Rechtseinheit unmöglich, ſichtigung der beſonderen militäriſchen Geſichtspunkte. 
weil uns das etwas koſten würde. (Sehr wahr! links)] die bei Beurtheilung eines ſolchen Falles in Betracht 
Das zeigt ſich beſonders grell an dieſem Koſten- zu ziehen find. Auch wenn ſich ein Soldat ein Ver⸗ 
Paragraphen. Ich überlaſſe es dem Urtheile des | brechen gegen die Perſon feines Kameraden oder ſeines 
Landes, was die Vorwürfe des Particularismus, die] Quartierwirthes zu Schulden kommen läßt, iſt wieder 
uns gemacht werden, zu bedeuten haben gegenüber das allgemeine deutſche Strafgeſetzbuch ps. Es 
dieſer Stellung der preußiſchen Regierungs männer, fteht auch zu befürchten, daß eine Einſeitigkeit in der 
dh welche die deutſche Rechtseinheit an ein Paar Silber. Judicatur und ein Stillſtand der Militärjuftigbeamten 
lingen ſcheitern laſſen will. (Beifall links.) — Der im Falle der Beſchränkung der Militärjuſtiz auf die 


Compromißantrag und der fo modificirte § 507 wird] Dienftvergeben ſich einſchleichen würde. 
Abg. Gueiſt: Bedenklich erſcheint es, daß der 


darauf angenommen. Desgleichen ohne Debatte ſämmt⸗ : Duel ) 

liche noch übrigen Paragraphen der Strafprozeßordnung. Reichstag in dieſer Stunde eine ſolche Reſolution an⸗ 
— Das Einführuugsgefes zur Straſprozeßordnung] nehmen folle. Vor Jahren iſt allerdings dieſe Reſo⸗ 
wird ohne Debatte genehmigt. lution angenommen worden, aber inzwi chen iſt das 

Es folgt die Berathung zweier von der Juſtiz⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen. Die erſte 
derſelben lautet: „Den Reichskanzler aufzufordern mit 
thunlichſter Beſchleunigung dem Reichstage den Entwurf 
einer Militär⸗Straſprozeßordunng vorzulegen, in welcher 
das Militär⸗Strafperfahren mit den weſentlichen Formen 
des ordentlichen Strafprozeſſes umgeben (und die Za⸗ 
ſtändigkeit der Militärgerichte im Frieden auf Dienft: 
vergehen der Militärperſonen beſchräukt wird.“) 

Abg Herz: Die Reſolution tft bereits früher auge⸗ 
nommen worden. Die Militärſtrafrechtspflege ſteht noch 
nicht auf dem Standpunkte, den wir fordern müſſen. 
Die Handhabung der militäriſchen Gerichtsbarkeit ent⸗ 
zieht den Soldaten auch in Fällen, die nicht militäriſcher 
Natur find, dem ordentlichen Gerichte und repräſentirt 

eine Ausnahmegerichtsbarkeit, die in keiner Weife | kö 
zu rechtfertigen iſt. 


Bundescomm. Blume: Die Regierungen haben 
immer die Aufgabe im Auge behalten, nach Abſchluß 
der bürgerlichen Strafprozeßorduung eine Militär⸗ 
Strafprozeßordnung für das Reich vorzulegen, weil 


Militärſtrafgeſetzbuch erlaſſen worden. Die Reſolution 
entípricht dem eines Muſter; aus der Belegung 
dieſer englifchen ilitärgerichte entſpringt eine roße 
Einſeitigkeit und Härte der Judicatur. Eine ſolche 
Organiſation darf nicht getroffen werden für eine 
Armee, welcher jeder wehrfähige Deutſche angehört. 
Miniſter v. Kameke: Es iſt ſchon von dem Abg. 
Herz geſagt worden. daß eine ähnliche Refolution, wie 
die vorliegende, im Jahre 1870 im norddeutſchen 
Reichstage zur Annahme gelangt iſt. Im Hinblick 
hierauf könnte es mir gar nicht unerwünſcht fein, wenn 
der Reichstag, bevor die verbündeten Regierungen daran 
gehen, Ihnen eine neue Millitärſtrafprozeßordnung vor⸗ 
zulegen, die Competenz der . einer Er⸗ 
örterung unterzöge und ſeine rüber ſagte Es 
unte mit um fo erwänfeter fem, daß Dies gel 
weil k olution, die 1870 gefaßt worden iſt, die 
militäriſchen Geſichtspunkte und 2 die g 
eine Einſchränkung der Zuſtändigkeit der Militärgerichte 
ſprechen, gar nicht zum Ausdruck gelangt ſind. Mein 
Hr. Commiſſar bat deshalb Veranlaſſung genommen, 
augenblicklich im deutſchen Reiche drei verfdiedenc Ihnen die mili äriſche Seite der Sache einigermaßen 
Militär⸗Strafprozeßordnungen beſtehen. Zu den Mitteln vorzuführen, um zu zeigen, wie tief in die beſtehende 
zur Hebung der Autorität des militäriſchen Obern und Disciplin unſeres Hteres eine derartige Beſchränkung 
des Gefühls der Zugehörigkeit zur Armee im Soldaten eingreifen würde. ieſe Gründe ſind für verbündeten 
rechnen wir den beſonderen Gerichtsſtand der Militär⸗] Regierungen fo ſchwerwiegend. daß ſie nicht in der Lage 
perſonen in ſeinem jetzigen Umfange als ordentliche fein würden, einer Strafprozeßorduung, die eben dieſe 
Gerichtsſtand in Strafſachen. Ueber die Schuld oder Beſchränkung enthielte, von vornherein ihre Zuſtimmung 
Nichtſchuld des Soldaten urthrilen feine Commandeure zu geben. Ich bin deswegen auch veranlaßt. Sie zu 
Das Gericht iſt eine Heeresinſtitution mit ipezieller | bitten, wenigſtens den zweiten Satz der Reſolution 
Nückſicht auf militäriſche Verhältniſſe. Es kann im pel zu laſſen. Sie würden dadurch den verbúnbeten 
ppntercffe der Disciplin eine ſchnelle Inftiz üben. Es] Regierungen es erleichtern, Ihnen eine Militärſtraf⸗ 
ommt auch der Fall der Concurrenz militäriſcher und prozeßordnung wo möglich ſchon in der nächſten Legis⸗ 
ie Vergeben in Betracht, über den ſich die | laturperiode vorzulegen. Die Arbeit ift fo ſchwierig, 
Reſolutſon nicht ausſpricht. Es ſcheint, daß in dieſem] daß, wenn eine Vereinigung über dieſelbe nicht voraus⸗ 


pn (Olpe) beantragt, dieſen Fall mu 
eintreten zu aſſen, wenn die öffentliche Klage wegen 
eines Verbrechens erhoben iſt. — Juſtizminiſter Leon⸗ 
hardt, ſowie die Abgg. Struckmann und Lasker 
erklären ſich gegen den Antrag; es ſeien die walle be 
ftimmt bezeichnet, in welchen eine ſolche Vermögens: 
beſchlagnahme erfolgen könne, nämlich in allen den 
Fällen, wo ſich die Erlaſſung eines Haftbefehls recht 
fertigen würde. Nur durch eine gezwungene Inter⸗ 
pretation könne man aus den klaren Beltummungen 
ſchwere Schädigungen für unſchuldige und unbetheiligte 
Intereſſenten herausleſen. — Der Antrag Reichenſperger 
wird abgelehnt. 

§ 507 lautet nach den Beſchlüſſen der zweiten 


pe eR a SN a Se 
Pickelhaube und Zündnadel find vielleicht etwas 
abſichtsvoll umhergeſtreut, aber ganz vortrefflich 
gemalt. Als ein hiſtoriſches iſt dieſes Bild trotz 
ſeiner Vorzüge und der maleriſchen Bravour, mit 
der es ausgeführt, deshalb kaum zu in + weil 
es die Größe des Momentes und die entſcheidende 
Wichtigkeit des Ereigniſſes nicht überzeugend zur 
Erſcheinung bringt. 

Lindenſchmit's „Luther vor Cajetan“ wird 
weit eher als ein hiſtoriſches Gemälde elten 
können. Der bleiche, abgezehrte, junge Mönch tritt 
beherzt dem purpurgekleideten päpſtlichen Legaten 
entgegen, um ſeine revolutionären Glaubensſätze 
zu verantworten. In die beiden Köpfe der Haupt⸗ 
geſtalten drängt ſich hier in der That die Bedeu⸗ 
tung eines der wichtigſten hiſtoriſchen Ereigniſſe 
zuſammen. Es iſt das erzürnte, um ſeine Welt⸗ 
herrſchaft kämpfende, jeden etzergedanken mit Feuer 
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oder dramatiſche Einzelaugenblicke des blutigen franzöſiſche Armee jemals ereilt hat. Ein Paar 
Streites. Jetzt und zwar ſchon ſeit lange, ſucht prächtige Geſtalten, vielleicht die beſten des ganzen 
der Maler ruhigere, mehr hiſtoriſche Momente Wagens, ſind Kutſcher und Diener. Erſterer, ein 
ee falls er ſich mit dem letzten Kriege be: | alter zuverläſſiger Hofdomeſtik des Kaiſers, Fran⸗ 
chäftigen will. Selbſt Bleibtreu hatte auf der iste in jedem Zuge, ignorirt mit ftolzer, ftummer 
letzten Berliner Ausſtellung das Schlachtfeld, auf| Verachtung Situation und Umgebung. Der Mann 
dem er ſo große Erfolge errungen, verlaſſen, um iſt davon überzeugt, daß Alles nur durch Verrath 
uns die Charakterköpfe von Moltke und Wimpffen und Niedertracht ſolche Wendung hat nehmen 
von fdarfem Lampenlicht beleuchtet, am Abende können, daß Frankreich unbeſieglich ſei. Der junge 
nach Sedan in ernſter Berathung zu zeigen. Kerl hinten fühlt lebhafter, er wendet Bismarck 
Camphauſen hat wohl niemals als Geſchichts⸗ verächtlich den Rücken und hält ſich in frechem 
maler gelten wollen und können. Große entſchei⸗Lakaiendünkel viel zu gut und vornehm 
dende Momente zuſammenzufaſſen und in beredter für die ganze umgebende Geſellſchaft, ſchon 
Sprache dem Beſchauer vorzutragen, überläßt er deshalb, weil er Franzoſe und dieſe nur 
Anderen, er intereſſirt lieber durch ſorgſames Stu- verachtete Pruſſiens find. Gegen die gebrochene 
dium und feinen Vortrag der Einzelheiten. | Haltung des Kaiſers und feiner Begleitung con⸗ 
Beſonders glänzt Camphauſen als Pferdemaler traſtirt der ſtramme, ruhige, gleichgiltig drein⸗ 
und nach dieſer Richtung hin wählt er ſeine Stoffe. ſchauende Kopf Bismarck's wie gegen die franzö⸗ 
Die Verbindung für hiſtoriſche Kunſt hat dennoch ſiſchen Lakaien die schlichten treuherzigen preußifchen | und Schwert vernichtende Rom und die geiſtige 
ſein Gemälde: „Bismarck geleitet Napoleon nad) | Küraſſiere. In Bismarck's Miene regt fid gar: Freiheit, das Recht der Prüfung, des ſelbſtſtändigen 
der Schlacht von Sedan zum König Wilhelm nach nichts, in dieſem Moment thut er nur ſeine Saute Gedankens, der Reformation, die hier einander 
Donchery“ angekauft und damit, wenn auch kein digkeit als begleitender Offizier. Das hat man egenüberſtehen. Weit beſſer iſt dem Künſtler der 
eigentlich hiſtoriſches, ſo doch ein ſehr gutes, elegant bemängeln wollen, aber durch dieſen Zug zeigt Deitigauffahrende, unbedingten Gehorſam heiſchende 
gemaltes Bild erworben. Die hiſtoriſchen Sep- Camphauſen, daß er die hiſtoriſche Bedeutung des Cardinallegat gelungen, als Luther, der Mönch. 
tember⸗Nebel jener Tage braucht der Künſtler, um Augenblicks erfaßt und ſie wiederzugeben ver⸗ Nicht vom hohen Himmel herab, mit aufwärts ge⸗ 
alles Landſchaftliche hinter graue Schleier zu ver⸗ ſtanden hat. Prachtvoll find die Küraſſiere. Die richteten Blicken fleht der ſcharf in die Enge ge⸗ 
bergen. Auf dieſem fahlen Hintergrunde hebt ſich beiden vor dem Wagen ſprengenden bilden ent⸗ triebene Reformator Hilfe, Troſt und Feſtigkeit; 
als Mittelpunkt der kaiſerliche Wagen hervor. ſchiedene Gegenstücke zu den franzöſiſchen Lakaien. er findet fie in der eigenen Bruſt, in der feſten 
Napoleon dumpf vor ſich hinbrütend, halb geſenkten] Der ältere, bärtige iſt ganz der ſtramme preußiſche Ueberzeugung von einem unveräußerlichen 
7 die ſpärlichen Haare im Morgenwinde Soldat, der mit Bemuptlein feine Pflicht thut, Menſchenrechte und inde ache derben, deutſchen 
atternd, nimmt zunächſt das Intereſſe in Anſpruch. ohne ſich um das Was und Wie zu kümmern. Kraft ſeiner Seele. Der Luther, den wir hiſtoriſch 
Wer ben Kaiſer jemals genauer geſehen, der wird Der junge Burſche dient noch nicht lange genug, kennen, ſollte dem Kirchenfürſten grade feſt in's 
die Meiſterſchaft bewundern, mit der der Künſtler er ſchaut mit den hellen norddeutſchen Bauern⸗ Geſicht blicken, überzeugt von ſeinem Rechte und 
die Eigenthümlichteit feines Blickes, das Matte, burſchenaugen neugierig zurück, um etwas von den ohne Wanken an demfelben haltend. In Zeichnung 
Glaſige, Schläfrige erfaßt und wiedergegeben wichtigen Perſönlichkeiten, von denen er fo viel ge und Gruppirung giebt Lindenſchmit ſich wieder 
hat. Wimpffen blickt voll Theilnahme und mit | hört, die er ſehnſüchtig einmal zu ſehen gewünſcht, als der außerordentlich geſchickte, fein be⸗ 
einem Zuge ungläubigen Erſtaunens über die um daheim recht viel erzählen zu können, erfpähen |rechnende Künſtler, den wir aus mancher 
Wendung der Dinge auf den geſtürzten Imperator. zu können. Alle Pferde ſind meiſterhaft gemalt, früheren Arbeit kennen. Er malt dieſes Zeitalter 
Es ſcheint, als habe Camphauſen in dieſem Kopfe] nur überraſcht es, daß die Rappen des Hofwagens am liebſten; das Beſte was er geſchaffen, ger 
ſchaften und das Hochgefühl großer Ruhmesthaten die Geſchichte des Generals während der letzten ſchwer in den Sielen liegen und nur im Schritt dem Jahrhundert der Reformation an. Daher, 
noch nachzitterten in dem Gemüthe des Volkes, da Tage ausdrücken wollen. Aus Afrika voll Sieges⸗ anziehen, während die geſammte Escorte die Equi⸗ und das unterſcheidet ihn vortheilhaft von dem ihm 
vermochten auch die Geſchichtsmaler kaum andere hoffnung in das kaiſerliche Heerlager eilend, mußte page in ſcharfem Trabe begleitet. Die Staffage in vielen Stücken verwandten Piloty, der in ſeinen 
Stoffe zu wählen als Schlachtenſcenen, Kampf- er gerade die militäriſche Verantwortung für die ganz im Vordergrunde, der in feiner Tobtenftarre ſpäteren Bildern alle Zeitalter mit modernen 
gewühl, wildes Gewirr ringender Menſchengeſtalten entſetzlichſte Kataſtrophe übernehmen, die eine die Fäuſte ballende Turko, der ſterbende Franzoſe, Modellköpfen darſtellt, hat Lindenſchmit die 
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ſichtlich iſt, es fehr wenig berechtigt wäre, die Kräfte, 
die dazu nöthig nd, in n e! zu ſetzen Außerdem 
aber würde die Rückſicht dem eichstage ſchon gebieten, 
daß ihm nicht eine Vorlage gemacht wird, deren Er⸗ 
folglo igteit don von vornherein einzuſehen ift. 

Bit die Refolution tritt bierauf nochmals der 
Abg. Herz ein; durch Schwierigkeiten, die in der 
Sache liegen, dürfe ſich der Reichstag nicht abſchrecken 
laſſen. Die Reſolution wird hierauf unter 
Streichung der in Klammern geſetzten Worte ange⸗ 
er ite Refol lautet: „D 

te zweite Reſolution lautet: „Den Reichs⸗ 
kanzler aufzufordern, dem Reichstage mit thunlichſter 
Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen unter Feſthaltung der im Strafgeſetzbuche über 
die Freiheitsſtrafen enthaltenen Beſtimmungen die Voll: 
treckung der Freiheitsſtrafen in Anſehung der Ge⸗ 
ee rn der Verpflegung, Beſchäftigung und 
ane lung der Sträflinge geſetzlich gleichmäßig für 
das deutſche Reich geregelt wird.“ 
wird ohne Discuffion angenommen. 

„Der Präſident theilt ein Schreiben des Abg. 
Prinzen Hohenlohe ⸗Ingelfingen mit, in welchem 
derſelde mittheilt, daß er, um dem Hauſe die Verhand⸗ 
lungen über die Prüfung feiner Wahl zu erſparen, ſein 
Mandat niederlege. (Große Heiterkeit.) 

ie Concursorduung, ſowie die Civil 
prozeß ordnung werden — vorbehaltlich der Schluß⸗ 
4 rena — auf den Vorſchlag des Abg. Miquel 
in dritter eſung en bloc angenommen. 

In das 8 eſetz zur Civilprozeßordnung 
beantragt Abg. iquel folgenden $ 1a aufzunehmen: 
„Das Koſtenwefen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
wird für den ganzen Umfang des Reichs durch eine 
Gebührenordnung geregelt.“ Das Sans beſchließt 
dieſem Antrage gemäß und genehmigt ohne Discuſſion 
die einzelnen Paragraphen des Einführungsgeſetzes. 

Es wird hieraaf, da ſich dagegen ein iderſpruch 
nicht erhebt und ſeitens des Centrums und der Fort⸗ 
ſchrittspartei auf eine vorherige Zuſammenſtellung der 
in dritter Leſung zu der Strafprozeßordnung und dem 
Einfübrungsgeſetz zur Civilprozeßordnung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe „verzichtet wird, ſofort zur Schlußabſt im⸗ 
mung über die Juſtizgeſchritte geſchritten. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wird das Gerichtsverfaſ— 
ie dafl etz mit 194 gegen 100 Stimmen angenommen. 

Ur daffelbe ftimmen ohne Ausnahme ſämmtliche Na⸗ 
tionalliberalen, die deutſche Reichspartei, die Conſerva⸗ 
tiven und die Gruppe Löwe⸗Berger; gegen daſſelbe die 
8 und das Centrum. Es fehlen die 

olen, die Socialdemokraten und die Elſaß Lothringer. 
. 8 Abſtimmung werden darauf die 
Entwürfe der Strafprozeßordnung mit derſelben 
Majorität und die Civilprozeßordnung, ſowie die 
Concurs ordnung nebſt den Einführungsgeſetzen zu 
denſelden einſtimmig definitiv angenommen. 

Präsident Hofmann verlieft eine Botſchaft des 
Kaiſers, in wel her derſelbe ankündigt, daß er Morgen 
2% Uhr Nachmittag den Reichstag ſchließen werde. 

Präſident v. 1 giebt hierauf eine lleber⸗ 
ſicht über die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes in diefer 
letzten Seffion. Das Haus hat während derſelben 36 
Plenarſitzungen gebalten 


— 


— Dieſer Autrag 


und in denſelben von den ein⸗ 
gegangenen 18 Geſetzesvorlagen 16 erledigt, außerdem 
6 de dene und 8 Anträge von Seiten der Mit⸗ 
glieder des Hauſes und einen großen Theil der 769 
eing N ate Wis ben Bean A 

. Abg. v. Bonin fpridt den Präſidenten, ſowie den 
Mitgliedern der Juſtiz⸗Commiſſion den Dank des Hau 
Es aus. Das Haus erhebt ſich zum Zeichen der Zu⸗ 

mmung. 

‘ Prüſdent v. Forckenbeck dankt in feinem Namen 
wie in dem ſeiner ER und ber Mitglieder der 
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Berlin, 21. Dezbr. Die Bundesraths- 

Ausſchüſſe für Handel und Verkehr haben 

einen Antrag eingebracht, welcher eine beſondere 


Anordnung über die von den notenausgebenden 
Banken zu veröffentlichenden Jahrenbilanzen be⸗ 
trifft und eine geſonderte Nachweiſung der 
Activa und Paſſiva vorſchreibt. Außerdem will 
der Antrag, daß in der Jahresbilanz nach dem 
Bankgeſetz die aus weiterbegebenen im Inlande 
ie baren Wechſeln entſprungenen event. Verbind⸗ 
ichkeiten is emacht werden follen. — Wie 
wir mit Beſtimmtheit erfahren, wird das Geſetz 
wegen l von Ausgleichungs⸗ 
Abgaben, welches wegen des nahen Seſſions⸗ 
ſchluſſes unausgeführt bleiben mußte, zu den erſten 

egenſtänden gehören, welche die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion beſchäftigen ſollen. Man hat die Abſicht, 
nicht ohne Benutzung der bis dahin durch die 
n in erſter Leſung und in 
der Commiſſion gemachten Erfahrungen, die Vorlage 
vollſtändig umzuarbeiten; diefelbe fol dadurch eine 
abgeſchloſſenere Form erhalten und nicht nur gegen 
ECT. ]ð;˙²ÿũ E TOT A, 


Ausdrücken die Kriegserklärung des Senats an 
die Deputirtenkammer ab. Wie gewöhnlich machten 
die ſogenannten Conſtitutionellen (Pouyer⸗Quertier 
ſonſt dies auch) durch ix Halten zu der Rechten 
wieder möglich, daß der Senat Stellung gesen die 
Deputirtenkammer nehmen konnte. Ein Bos der 
Linken gefteht dem Senat das Recht zu, Amende⸗ 
ments zum Budget zu ſtellen, nimmt jedoch für die 
Deputirtenkammer das Recht in Anſpruch, daß, 
wenn dieſelbe dieſe Amendements verwirft, das 
Budget ſo veröffentlicht werden muß, wie es ur⸗ 
ſprünglich bewilligt worden iſt. Die Erklärung 
Pouyer⸗Quertier's gab zu keiner weiteren Discuſſion 
Anlaß. Picard (vom linken Centrum) bemerkte 
einfach, daß die Linke die Erklärung annehme, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß es der Deputirtenkammer frei 
ſtehe, die Beſchlüſſe des Senats einfach zu verwerfen. 
Das Budget des Miniſteriums des Aeußern, das 
alsdann zur Berathung und Annahme kam, gab nur 
zu einer ae Discuffion Anlaß. Die Hauptrede 
hielt der Graf von Saint Ballier, bekanntlich vor 
dem Krieg von 1870 Geſandter in Stuttgart und 
ſodann franzöſiſcher Bevollmächtigter bei der Occu- 
pations⸗Armee. Seine Auslaſſungen ſind inſofern 
von Bedeutung, als er ſich auf den Gambetta'ſchen 
Standpunkt der „katholiſchen Kundſchaft Frant- 
reichs“ ſtellt, um die Unterdrückung einiger Credite, 
deren Herſtellung er für den Augenblick aber nicht 
verlangt, zu tadeln. Saint Vallier ſagte zuerſt: 
„Ich bedaure die Streichung einiger Credite durch 
die Deputirtenkammer; ich verlange nicht deren fo: 
fortige Herſtellung, aber ich mache Vorbehalte für 
die Zutunft. Dieſe Credite betreffen die Kanzleien 
im Auslande, welche man verringert hat. Ich 
tadle ebenfalls die Verminderung der Credite für 
die Hospicien im Orient. Unſere Sprache, unſere 
Tradition, unſere Geſchäfte ſind bei der Exiſtenz 
dieſer Anſtalten betheiligt.“ Hier giebt Redner 
einige hiſtoriſche Betrachtungen über die Geſchichte 
der chriſtlichen Bevölkerung des Libanon und fährt 
dann fort: Deshalb iſt auch das erſte, was die 
Chriſten des Libanon thun, wenn ſie einen Fran⸗ 
oſen ſehen, ſich nach ihrem zweiten Vaterland, 
Frankreich, zu erkundigen. St. Vallier erinnert 
dann daran, auf welche Weiſe die religiöſen 
Unterrichts ⸗Anſtalten im Libanon gegründet wurden. 
Nach den Mordſcenen von 1860 war die ganze 
Bevölkerung des Libanon zerſprengt auf der Flucht 
Die Mönche wurden nicht mehr verſchont als die 
übrige Bevölkerung. Das Conſulat zu Damaskus 
war eine Zufluchtsſtätte für einen Theil der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung geworden. Die Uebrigen, 
welche in die Berge geflohen, fanden Vertheidigung 
und Schutz in den religiöſen Anſtalten Frant- 
reichs, und als man endlich die Waiſen auffuchen 


Frankreich, ſondern auch gegen Rußland feine 
pitze kehren. Wahrſcheinlich wird die Vorlage 
einen Theil der Arbeiten bilden, welche auf dem 
Gebiete der Handelspolitik bez. des Abſchluſſes von 
Handelsverträgen rc. zu erwarten find. Jedenfalls 
wird der Entwurf wegen Zeitmangels in der 
nächſten Seſſion nicht unerledigt bleiben können. — 
Auch der Antrag auf ein Geſetz über den Vogel⸗ 
ſchutz, welches unerledigt geblieben iſt, ſoll in der 
nächſten Sitzung wieder aufgenommen werden. 
Wahrſcheinlich aber wird die Reichsregierung 
wegen der internationalen Seite der Materie 
die Initiative ergreifen. Es hat nämlich die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung im eigenen und 
zugleich im Namen des italieniſchen Gouvernements 
die Reichsregierung eingeladen, der Vereinbarung 
zwiſchen den gedachten Regierungen über den Schutz 
der für die Bodencultur nützlichen Vogelarten 
beizutreten. Dem Bundesrath iſt bereits davon 
Mittheilung gemacht worden, und es ſoll in einer der 
nächſten Sitzungen darüber Beſchluß gefaßt werden. 
— Zu den Reichstags⸗Abgeordneten, welche kein 
Mandat wieder anzunehmen erklärt haben, gehört 
auch der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht darauf 
aufmerkſam, daß der Beginn der Landtags⸗ 
ſeſſion über den 12. Januar nicht hinausge⸗ 
ſchoben werden kann, da an dieſem Tage der ver⸗ 
fafungamibig zuläffige Zwiſchenraum zwiſchen 
den Wahlen und dem Zuſammentritt des Land⸗ 
tages abläuft. PS 

— Der Entwurf der Wegeordnung ift in 
den beiden letzten Seſſionen des Landtages über 
die Commiſſionsberathungen nicht hinausgelangt, 
vornehmlich weil das Plenum des Abgeordneten⸗ 
hauſes es für nothwendig erachtete, zunächſt die 
endgültige Geſtaltung der neuen Behörden der 
Selbſtverwaltung und die Regelung ihrer Zuſtän⸗ 
digkeit abzuwarten. Nach Emanation des Compe⸗ 
tenzgeſetzes iſt nunmehr, wie die „N. A. Z.“ berichtet, 
der Frühere Entwurf der Wegeordnung einer Um⸗ 
arbeitung unterworfen und in einigen Punkten 
erheblich abgeändert worden. Derſelbe wird dem⸗ 
nächſt Gegeſtſtand commiſſariſcher Berathungen der 
mitbetheiligten Miniſter ſein. 

— Die Einnahmen des Deutſchen Reichs an 
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs- 
ſteuern haben für die Zeit vom 1. Januar bis 
zum Schluſſe des Monats November 1876 (ver⸗ 
glichen mit demſelben Zeitraum des Vorjahrs) be⸗ 
tragen: Zölle 110 306 549 Mk. (+ 780 237 Mk.), 
Nübenzuckerſteuer 33 568 759 Mk. (+ 6 080 478 
Mk.), Salzſteuer 29 812 293 Mk. (+ 944 483 Mk.), 
Tabaksſteuer 493000 Mk. (+ 155 400 Mk.), 
Branntweinſteuer 35 960 803 Mk. (— 3112425 


Mk.), Uebergangsabgaben von Branntwein 115 435 konnte, fanden dieſelben in den franzöſiſchen 
Mk. (13 605 Mt), Brauſteuer 16 248 997 Mk. Klöſtern eine Zufluchtsſtätte und wurden 
(— 9410 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier] dort erzogen. In ihren Zellen wurden ſie 


Männer. Saint Vallier ſpricht noch weiter 
zu Gunſten der franzöſiſchen Klöſter und be⸗ 
merkt dann: Man iſt deshalb auch erſtaunt, daß 
der Credit für die Klöſter des Libanon geſtrichen 
wurde. Wenn man ſich genaue Rechenſchaft über 
die von ihnen geleiſteten Dienſte abgelegt hätte, ſo 
würde man nie daran gedacht haben, die Credite 


810 231 Mk. (+ 3294 Mk.), Summa 227 316 076 
Mk. (＋ 4855 662 Mk.). 

— Dem Abg. Schulze⸗Delitzſch iſt geſtern 
durch das Auswärtige Amt die ihm von der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Commiſſion für Geſundheitspflege in 
Brüſſel für ſeine Verdienſte um das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ertheilte große goldene Medaille 
nebſt Diplom übergeben worden. 

— Auf der Kieler Werft iſt man mit dem 
Bau und der Ausrüſtung der Panzerfregatte 
„Friedrich der Große“ fo weit vorgeichritten, 


16 
aß in den nächſten Tagen die Fregatte Dampf fe 
5 


ehens Frankreichs 
aufmachen wird, um zunächſt die Pri der 
Maſchinen vorzunehmen. Das Schiff iſt bis auf 
die Panzerung der drehbaren Geſchützthürme ſo 
weit fertig gefiel, daß die Probefahrten voraus- 
ſichtlich in den erſten Monaten des zukünftigen 
Jahres werden erfolgen können. — In Stelle des 
erkrankten Lieutenants z. S. v. Ehrenkrook iſt 
der Lieutenant z. S. Mittler an Bord der 
Corvette „Gazelle“ commandirt. 

— Die definitiven Ergebniſſe der Volks 
zählung im Königreich Baiern vom 1. Dez 
1875 ſind vor Kurzem durch das ſtatiſtiſche Bureau 
in München feſtgeſtellt worden. Hiernach beträgt 
die geſammte ortsanweſende Bevölkerung 5 022 290 
Perſonen, wovon 2451 754 auf das männliche und 
2570 536 Perfonen auf das weibliche Geſchlecht 


kommen. 
Frankreich. 
Paris, 19. Dezbr. In der heutigen Senats: 
ſitzung gab der General-Berichterftatter über das 
Budget, Pouyer- Quertier, in äußerſt verſöhnlichen 


von Decazes bezeichnet wird, da dieſer ſich trotz 
der Unterſtu 


Menſchen jener Ya in ihren typiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten genau ſtudirt und ſchafft ſeine Geſtalten 
anz aus derſelben heraus. as iſt nicht nur 

Coftum, Umgebung, Staffage des 16. Jahrhunderts, 
ſondern Schnitt der Köpfe, Ausdruck der Phyſiog⸗ 
nomie, Haltung, geiſtiges Leben und Denken jener 
bedeutenden Periode. Dieſe Zeitſtimmung, die in 
jedem einzelnen Kopfe der figurenreichen Gruppe 
ich ausſpricht, iſt einer der größten Vorzüge des 
Bildes. Dagegen vermißt man an ihm die coloriſti⸗ 
ſche Meiſterſchaft, die man ſonſt bei Lindenſchmit 
zu fler f ſicher iſt. Es ſcheint faſt, als ob der 
Künſtler ſich neuerdings darin gefiele, fremde Mal: 
weiſen zu cultiviren, Gelegentlich trat er uns 
wohl in niederländiſcher Manier entgegen, hier 
giebt er ſich Mühe zu malen wie die Spanier, 
wie Ribera, Zurbaran oder Velasquez. An gar 
u paſtoſe Pinſelführung hat er uns ſchon durch 
fru ere Gemälde gewöhnt, dieſes aber verliert einen 
roßen Theil feiner Wirkung durch die brandigen 

Fleiſchtone, die jenen Spaniern entlehnt ſcheinen 
und die die großen ſonſtigen Verdienſte des Bildes 
ſtark in Schatten ſtellen. Einzelne coloriſtiſche 
Effecte läßt der Künſtler ſich nicht entgehen. Er 
fest dreierlei Roth aufs und nebeneinander, hebt 
die beleuchteten Köpfe von der dunklen Wand ab 
und vermag trotz der ruſſigen Schatten und Töne 
doch eine wohlſtimmende Farbenharmonie zu er⸗ 
reichen. Dennoch aber wollen wir hoffen, daß 
Lindenſchmit es bei dieſem einem Verſuche, uns 
einmal ſpaniſch zu kommen, bewenden laſſen wird. 
Eine große Compoſition von Cornicelius, 

die ſich allenfalls auch noch den wenigen Geſchichts⸗ 
bildern unſerer Ausſtellung anreiht, dürfte bei den 
Beſchauern kaum viel Beifall finden. Der Gegen⸗ 
ſtand „die Geißelung der heiligen Eliſabeth durch 
Konrad von Marburg“ iſt widerwärtig, die Aus⸗ 
führung leidet an theatraliſchem Pathos und einer 
gradezu unleidlichen Abſichtlichkeit. Der nackte 
weibliche Körper der duldenden Heiligen, die ſich 
u dieſem Acte mit himmelblauen Bändern coiffirt 
at, beſonders das zarte pſirſichſammtene Incarnat 


wäre vielleicht ſchön zu nennen ohne die blutrün⸗ 
ſtigen Streifen. Der augenverdrehende Prieſter 
aber und die ganze Umgebung zeigen ein Minimum 
des Kunſtvermögens, welches kaum an beſcheidenere 
Aufgaben heranreichen dürfte. Solche ſtellt ſich 
der Maler in ſeiner Mignon und in dem germa⸗ 
niſchen Mädchen mit einem Bündel römiſcher Waf— 
fen, welche die dralle Maid wie Raff⸗ und Leſeholz 
im Arm trägt. Auch hier wird nirgends eine ma⸗ 
leriſche Wirkung, noch weniger eine künſtleriſche 
Befriedigung erreicht. Am ärgften wirthſchaftet 
Cornicelius immer mit den Augen, ſeine Menſchen 
machen ganz Unglaubliches mit ihren Pupillen, 
Kunſtſtücke, um die jeder Darſteller eines Winkel⸗ 
theaters ſie beneiden würde. 

Stoff aus den Schlachtenmomenten des letzten 
Krieges, behandelt auf unſerer Ausſtellung nur 
Blankarts in einigen kleinen Bildern, die durch⸗ 
aus nicht zu den beſten gehören, welche wir von 
dieſem geſchickten Pferdemaler kennen. Beſſer iſt] J 
das kleinere, ein kriegeriſches Genreſtück „Ange⸗ 
drohte Revanche,“ eine ganz hübſche Scene zwiſchen 
einem preußiſchen Huſaren und einem am Boden 
liegenden Franzoſen. Der „Tod des Garde⸗ 
Dragoners, Grafen Finkenſtein, an dem heißen 
Tage von Mars la Tour“ entbehrt zu ſehr der 
künſtleriſchen Anordnung, um günſtig wirken zu 
können. Gewiß ſind ſolche Momente nicht ſelten, 
in dem Jeder um ſeine eigene Exiſtenz kämpft, 
dea und Feind fic) bunt durch einander miſcht, 

tiemand fic) um den andern kümmert. Eine 
andere Frage iſt es aber, ob ſo etwas ſich 
künſtleriſch darſtellen läßt. Der commandirende 
Offizier wird von zwei verſchiedenen Seiten von 
ze durchbohrt, rechts und links kämpfen 

ragoner mit Franzoſen, Jeder für ſich, unbe⸗ 
kümmert um die rg Im Bilde follten aber 
ſolche Actionen ſich um einen Mittelpunkt künſtleriſch 
ordnen, in maleriſchem 3 e mit ein⸗ 
ander ſtehen. Das erſt, das geiſtige Wirken und 
Ordnen des Malers, macht die Schilderung der 
Wirklichkeit zum Kunſtwerk. 


De Entphäbigung für die Feldequipirung der 
f 


ift das ſchwerlich Nicotera’s Wille geweſen. Solche 


Nicotera's ſind durch und durch ehrenwerthe Män⸗ 
ner, was ſelbſt von ihren Gegnern anerkannt wird. 
Die Ehrlichkeit und Biederkeit des Herrn Depretis 
iſt eine ſprichwörtliche. Warum, fragten wir früher 
öfters, kann denn Italien nicht von gewiſſenhaften 
Leuten regiert werden? Die Börſe gab uns im 
März d. J. durch Notirung einer Hauſſe die Ant⸗ 
wort darauf, an dem Tage, wo es bekannt gewor⸗ 
den, daß der Se Depretis die Leitung des 
Finanzminiſteriums übernommen hatte, daß nun 


die Männer der „königstreuen“ gemäßigten Lin⸗ 


ken es vorziehen, 
ſinnten Landsleute 
nen, ſtatt ſie zu 
drein zu ſchlagen“, 


ihre noch republikaniſch ge⸗ 
mit der Dynaſtie zu verſöh⸗ 
verfolgen und mit „Keulen 

das machen ihnen einige 


deutſche Blätter zum Vorwurf und dies mit großem 


Unrecht. 


Eine Verfolgung der Republikaner 


würde hier zur Revolution führen und das Grab 


der Dynaſtie werden. 


Der 


onarch hat wohl 


erwogen, was dem Lande, was ſeiner Familie, 


was ihm ſelbſt frommt! Er 
ehrlichen Depretis mit der 


hat im März d. J. den 
Bildung eines Cabinets 


der Linken beauftragt, weil er gewahr worden, 
daß die Regierung der Gemäßigten ihn bereits um 


die Popularität, die er 
hatte — Die Deputirt 
den Etat des Unterrichtsmi 


früher beſaß, gebracht 
enkam mer hat geſtern 
niſteriums pro 1877 in 


Höhe von 24 110 000 Lire mit 219 gegen 7 Stim⸗ 


men genehmigt, 


nachdem Excellenz 


Coppino 


4 Geſetzprojecte und zwar I. einen Vorſchlag zur 


Erhöhung des Gehalts 
Gymnaſien und techniſchen 
ur Gründung einer Penſi 
ſchullehrer zu vermehren, 
Unterhaltung der Biblioth 


der Lehrer an Lyceen, 
Schulen, II. die Fonds 
onscaſſe für Elementar⸗ 
III. die Summen zur 
eken in Rom, Florenz, 


Bologna und Mailand zu erhöhen, IV. ein Project | 


zur 


inführung des zwangsweiſen Elementar⸗Un⸗ 


terrichts auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt 
Schweden. 


hatte. 


Stockholm, 18. Dezbr. 


Das Examen, 


welchem ſich der Kronprinz auf Befehl des 
Königs vor ſeiner Abreiſe nach der Univerſität 


unterwerfen mußte, fand 
wurde von ſeinen Lehrern 


Sonnabend ſtatt. Er 
unter Beiſein der Pro⸗ 


feſſoren Malmſtröm, Daug, Hagberg und Hägg⸗ 
ſtröm examinirt. Das Examen umfaßte folgende 
Fächer: ſchwediſche und norwegiſche Geſchichte nebſt 
Staatenkunde, allgemeine Geſchichte, Mathematik, 
Latein, Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch. Außer 
dem Könige wohnten die Chefs der ſchwediſchen 
und norwegiſchen Unterrichts - Departements dem 


Türkei. 
— Man meldet aus Paris unter dem 
20. Dezember: Wie für ſicher verlautet, reiſt der 
hier weilende frühere ägyptiſche Miniſter des 


Examen bei. 


Aeußern, Nubar 
Konſtantinopel, wohin er 
Regierung berufen ſein 


Paſch 


a, Sonnabend nach 
von der ottomaniſchen 
ſoll. Wie in hieſigen 


politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll ſeine Berufung 


mit der in Sonftantinopel 


beſtehenden Abſicht im 


Zuſammenhange ſtehen, ihn eventuell zum Gene⸗ 


ral⸗Gouverneur von 


Bulgarien zu ernennen. 


Nubar Paſcha ijt bekanntlich chriſtlicher Religion. 


Serbi 
Belgrad, 20. Dezember. 


en. 
Täglich treffen 


obdachloſe Flüchtlinge aus dem fibliden 


Serbien hier ein. 


. Der hieſige Magiſtrat hat 
einen Aufruf an die Bürger erlaſſen, den Noth⸗ 


leidenden unentgeltlich Wohnungsräume zu über⸗ 


laſſen. 
Danzig, 23. 


Auch in eal diy 
e 


Comité zur Unterſtützung 


in der Nogat⸗Niederung gebildet. 


Oberbürgermeiſter Selke 


Dezember. 
hat ſich nunmehr ein 
r Ueberſchwemmten 


erner hat 15 
aſelbſt bei den Mitglie⸗ 


dern des Provinzial⸗Ausſchuſſes angefragt, ob die⸗ 


ſelben ſich einem Gentral-Unterft 
dem Sitze in Königsberg anſchließen würden. Wie 
wir hören, iſt von weſtpreußiſchen Mitgliedern des 
Ausſchuſſes darauf die Antwort ertheilt worden, 
ſolches Comité namentlich zur richtigen 
§ der geſammelten Gaben für durch⸗ 
alte, aber nur dann, wenn daſſelbe 


daß man ein 
Vertheilun 
aus vortheilhaft 
in Elbing, mög 
ſeinen Sitz habe. 
ſtehe, wenn das geſammelt 
über Königsberg nehme, ſe 


kan nabe 


Welcher Vortheil dadur 


ützungs⸗Comité mit 


der Stätte des Unglücks, 
ent⸗ 
e Geld erſt den Umweg 
i nicht gut abzuſehen. 


* Herr Oberbiirgermeifter v. Winter iſt geſtern 
Mittags bereits von Berlin bierher zurückgekehrt und 


wird heute wieder die Leitun 
tung übernehmen. 


g der ſtädtiſchen Verwal⸗ 


Verkauft find folgende Grundſtücke: Korken⸗ 
machergaſſe Nr. 7 von den Heinrich Gottlieb Seyfert⸗ 


— 


14400 K. Pfefferſtadt Nr. 


Chriſtian Mayer'ſchen Eheleuten an den 
Johann Wilhelm Boste für 16 950 Ak 
Nr 23, 24 und 25 von den 
Wilhelm Boske'ſchen Eheleuten 
Rudolf Albert Otto Ahlhelm für 52 sco 


Nr. 2 von der Fran Auguſte 
zu den Fährpächter Johann 
Tagnetergaſſe Nr. 


Zielke für 13 95 


ſtatt. Die 
eingeladen. 

— Mit dem 
Strecke Montowo = 
Gr. Koſchlau und Sol 


Mlawkaer Eiſenbahn als 


DER Correſpondenten iſt 
uftreten und die Rede des 
des Wahlkreiſes auf 
Staatsanwalts Dalke aus 
worden. Es läßt ſich faſt 


bezeichnete i 
rollten politiſchen Programm 


nes ſich bereits ein Comi 
er 
nachtsfeſt 


nabt un 


orgen conſtatirten wir 


ſodann triſtes Stiemwetter 


fluſſe ſein muß. Die Züge 
recht bedeutend und ua 
vielleicht zeitweiſe 

ſind böſe Weihnachten! — 
Verein am verga 
Vorſtellung war gut beſucht 
werthen Ueberſchuß ergeben. 
durch weitere i 
zum Beſten der Ueberſchwem 


chen Eheleuten an den Rentier Heinrich 


Sonntage hier abgehaltenen und von ca. 30 
beſuchten Wahlverſammlung ſagen. Der Hr. 


das Parlament nur als berathenden 
und demſelben jedwede Macht der Ausführung entziehen 

ll. — Das ſchreckliche Unglück, welches die vor 
wenigen Tagen erfolgten Dammdurchbrüche unter den 
Bewohnern des kleinen Werders hervorgerufen haben, 
wird auch hier auf das Lieffte mitemp 


armen Bedrängten gebildet. — Da: 


Cornelſen für 

62 von den Rentier Carl 
Schiffscapitän 

0 A Poggenpfuhl 
Schiffscapitän Jobann 
an den „ 
erei 
Louiſe ur eb. ee 
Jacob Belt für 21000 K 


1 2 von den Sattlermeiſter Friedrich 
Wilhelm N dae Eheleuten an den Hofbeſitzer Carl 


Die Weihnachtsfeier des Volkskinder⸗ 
Gartens findet Mittwoch, 27. Dezbr., Nachm. 4 Uhr 


Freunde der Auſtalt ſind zur Theilnahme 


Tage der Betriebseröffnung der 
Soldan werden die Stationen 


dau der Marienburg⸗ 
Vecbandſtationen in den 


Tarif für den Verbandgüterverkebr zwiſchen der königl. 

Oſtbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer Giebel 

vom 1. September c. aufgenommen 
r Marienburg, 22. Dezbr. 


Seitens eines 
Ihnen bereits über das 


von der conſervativen Partei 
eſtellten Candidaten, des Ober⸗ 


Marienwerder, berichtet 
daſſelbe von der am letzten 
Bene | 

andidat 


ſich in feinem bei dieſer Gelegenheit ent⸗ 


als einen Mann, welcher 


actor anerkennen 


tee und es 
nterftiigung 
8 Seite 


te zur 


mit ihm kehrt der Winter 


Dinge kommen in jedem Lande vor. Die Collegen E — ungweidentigften S 


chärfe bei uns ein. Heute 
einen Thermometerſtand 


von — 16° R. Im Laufe des Vormittags traf 


ein, welches auf die 


Communication natürlich von dem ungünſtigſten Eins 


verſpäteten geſtern bereit? 


werden unter ſolchen Verhältniſſen 
anz eingeſtellt werden müſſen. 
Die von dem kaufmänniſchen 
ngenen Sonntage arrangirte Theaters 


Das 


und hat einen nennens⸗ 
Es wäre wohl geboten, 


derartige Arrangements pecuniäre Erfolge 


mien zu erzielen und auf 


Hen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit die traurige Auzeige, 
daß unſer theures Großkind 
Johanna Miehlke, 
2 Jahre alt, heute, fern von ihren Eltern, 
an der Halsbräune geſtorben iſt. 
abitſch, den 21. Decbr. 1876. 
7123) Saft und Frau. 
9% Vormittag ſtarb unjer lieber 
1 fiebenten Lebensjahre an 
der Biphteritis, weſches wir allen Freunden 
und Verwandten tief betrübt anzeigen. 
Marienwerder, den 21. Decbr. 1876. 
Hermann Kuntze und Frau. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 16. d. Mts. iſt 
heute in unſer Firmen⸗Regiſter eingetragen, 
daß die Firma J. G. Dreſſler (Inhaber der 
Kaufmann Johann Gottlieb Dreffler zu Thorn) 
erloſchen iſt. 

Thorn, den 18. Dezember 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht 
I. Abtheilung. (7060 


Bekanntmachung. 


Am 27. Dezember er., Vormittags 11 Uhr 
foll vor dem hieſigen Gerichtsgebäude ein 
Dreſchkaſten und eine Torfpreſſe im Wege 
der Auction meiſtbietend verkauft werden. 

Dt. Eylau, den 7. Dezember 1876. 


Kal Kleis erichts Commiſſion. 
Bekanntmachung. 


Im Jahre 1877 werden die Bekannt⸗ 
machungen, welche die Eintragungen in das 
hieſige Genoſſenſchaftsregiſter betreffen durch 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Danzig und die „Danziger Zeiung“ 
veröffentlicht werden. 

Mit Bearbeitung der die Führung dieſes 
Regiſters betreffenden Geſchäfte find Kreis⸗ 
gerichts⸗Kath Franke und Kreisgerichts⸗ 
Sekretair Morgenſtern betraut. 

Berent, den 19. Dezember 1876: 


Kgl. Kreis gerichts Deputation. 
Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1877 find mit Bearbeitung 
der auf Führung der Handelsregiſter bezüglichen 
Geſchäſte Kreisgerichts⸗Rath Franke und 
Kreisgerichts⸗Secretair Morgenſtern beauf⸗ 
tragt, und werden die die Handelsregiſter betref⸗ 
fenden Bekanntmachungen 

8. durch den deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. durch die , Danziger Zeitung“ 
veröffentlicht werden. 
Berent, den 19. Dezember 1876. 


Kgl. Kreisgerichts-Deputation. 


Subhaſtations⸗Patent. 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation.) 

Der dem Wiltzelm von Lübtow ge⸗ 
börige, zu 5 8 belegene, im Grund⸗ 
buch sub No. 1 verzeichnete Schulzenhof 
ſoll im Wege der nothwendigea Sub: 
haſtation 

am 16. Februar 1877, 
Vos mittags 11 Uhr, 


Auf Wunſch werden obige 
wöchentliche Abzahlungen von 2 


mit augenommen. 


Reſtaurant Lipinski. 
Hundegaſſe 113, auch Eingang Langgaſſe 27, 


neben dem Polizei⸗Präſidium. 

Unterzeichneter erlaubt fic) ganz ergebenſt einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige zu machen, daß Sonnabend den 23. December d. J. fein Reftaurant, 
welches eins der größten Danzigs iſt und aufs comfortabelſte eingerichlet ift, eröffnet 
wind und bittet das Wohlwollen, weſches ihm auf Zinglershöhe in fo reichem Maße 
zu Theil wurde, auch auf fein neues Lokal gütigſt übertragen zu wollen, 


Cüsliner Bier a Glas 15 Pfg. 
Nürnberger Bier à Glas 25 Pfg. 
von J. G. Reiff aus Nürnberg. 


Mittags iſch von 12 bis 3 uhr & Convert 60 und SO Pfg. 
Große nt auf der Speiſekarte bei den ſolideſten Preiſen. 
wei Wiener Billards die Stunde 60 Pfg 
amilien⸗Salon auch für geſchloſſene Geſellſchaft. 
Hochachtungsvoll 


Lipinski. 


1015) 


sc 


empfehle mein reich ſortirtes 


Lager von sämmtlichen Schuhwaaren 


in Zeug, Leder, Filz, Goldkäfer ꝛc Als beſonders zu Geſchenken ſich 
eignend empfehle einen hochfeinen Kdier Damen⸗Stiefel mit Doppelſohlen, 
franz. Abfag, neu fte Fagon (garautirt waſſerdicht) zu dem billigen Preis von 


| 


IE Ruf. 11 pro Paar. Gleichzeitig empfehle mein Luger in Herren- und 
FP Knaben ⸗Stiefeln 1 0 „Se heib 19 1 
werben. 0 . 

Bs Gefamntmaß der ber Gruft gg 1. Daum 1. O. Scheibner, amm 1. E 


unterliegenden Flächen ift 126 Hektar 41 Ar. | y 

Der Reinertrag und Nubungswerth,| E& 
nach welchem das Orundftitd zur Grunde 
und 8 * veranlagt worden iſt, 
eträgt: 


Grundſteuer⸗Reinertrag 698 M. 37 3, 

Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 132 M. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grandbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, müſſen dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle ſowie 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
können in unſerem Bureau No. IVb. in den 
1 Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 

en. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
boga wird am 19. Februar 1877, 
ittags 12 Uhr, von dem unterzeichneten 
Subhafiationsrichter verkündet werden. 


auenburg i. Pomm., den 16. Dec. 1876. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subbaftationsridter. 
v. Kitzing. (7120 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 29. Decbr. er., 
ollen aus dem Forſtrevier Ziegelwald, Ys 
eile vom Haff entfernt, etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden 


und zwar: 
165 Sid forte Kiefern, Baus u. Nutzhölzer, 
2 „Birken, ch, 
81 Buchen und Kief. Klobenholz, 
3 Birk. Knüppelholz, ! 
405 Buch., Birk. und Kief. Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Morgens 10 
Uhr im Gaſthauſe zu Dörbeck. 
Elbing, den 20. Decbr. 1876. 
Der Magiſtrat. (7083 


Viehmarkt am Bahnhof 
zu Elbing. 


Die ſtimmberechtigten Actionaire der 
Aectien⸗Geſellſchaft „Viehmarkt am Bahn⸗ 
bof zu Elbing“ werden hierdurch zu der am 

onnerſtag, den 28. 1876, 


Reiſeeffecten ꝛc. Cabas⸗ 
Handkoffer v. 1½ —8 l. 
ad u. Kinberfhürz., 
Luftkiſſen, Plaidriemen, 
Taſchen jeder Art, 
N Lamp., 
ogelgebauer, Patentzang. 
Blech- u. Lackirwaaren, 
Schaulel⸗ u. Räderpferde, 


Wagenlatern., Taſchenlat., 
Lampen jeder Art, 
Petroleum⸗Kochapparate, 
Stalllaternen, Stalllamp., 
Galanterie⸗ u. Kurzwaar., 
Kinder⸗ u. Puppenwagen, 
Krankenwagen, Cloſets, 


Schuhwaaxen jed. Art. 
errenftiefel, Filzſchuhe, 
olzſoh enſchuze, Filsfobl., 
ummiſchuhe, Filzgalloſch. 
Pferdegeſchirrartike“, 
Schlittengel., Roßſchweife, 
Schlittenglocken, Gurte, 1 
Chabracken, Decken, Sättel, Sun Fußbänke, 
Eiſerne Bettgeſtelle, agdtaſchen, Jagdflaſchen, { 
do. Waſcht. v. 2,50:23,15 Ma, Jagdröcke von 6—10 Al, Schultaſchen, Torniſter rc. 
en gros & en detail zu unferen bekannten ſoliden Preiſen empfohlen. 
Beſte Fleiſchhackmaſchinen, Blumentiſche, große Koffer, ſowie auch eine Partie 
Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder verkaufen wir zu enorm 
billigen zurückgeſetzten Preiſen. Darunter Hausſchuhe mit Wolliutter in guter 
Waare. Beſte Petroleum⸗ und Koch⸗Apparate zu ſehr billigen Preiſen. 


Hamburg-Amerikanische 
cketfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Ss Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Ne work, 


Havre anlaufend, vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Wieland, 3 Januar Frisia, 17. Januar | Pommeranla, 31. Jan. 
Herder, 10. Januar Gellert, 24. Januar Suevia, 7. Februar 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: L Eniüte 4 500, II. Calüte M 300, Swiſchendeck 1. 120. 


Zwiſchen Hamburg und Weftindier, 
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. Weſtküſte Amerikas. 
Lotharingla, 27. December. — Allemannia, 8. Jan, — Saxonla, 22. Januar. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. fe 
Nähere Auskunft wegen Fracht und ſſage, zertgeilt der General: Bevollmächtigt. 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraße Rv. 33/34, (Telegramm-Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80. 
und E. Haubuß in Stettin. (2063 


Submission auf 
Schwellen. 


Se ’ Pa 


¡LR EL eee 


Der Balsam Bilfinger“) iſt ® 


2 ausgezeichnet für Rtzenmatiſch⸗ [8 
SN 


3 Y, ei e 

in ber ee De. vinta ftatt= | Es fol die Sicferurg bon 210 Mm. laben allen Kranken 95 bas gue: E in Tanzig, 24 Fremdenzimmer ꝛc. 
findenden ordentlichen General - Berfamm- 17850 lfd. M. Langſchwellen 0 mur E läſigte und wirkiamfte Mittel fe comfortable eingerichtet, ſoll fdleunigil 
lung ergebenſt eingeladen > Sn 120 Mm. | empfehlen. für einen billigen Preis bei 24: bis 

Tagesordnung: | ; 6400 Stück Querſchwellen 120 Mm. 20. April. 30,000 Mf. Anzahlung verkauft werden 
Bericht des Aufſichtsraths über dis pase aus fettem preußiſchen Kiefernholz 2 K. Hagspirl, Eur Th. Kleemann, Daazig, 
des Geſchäfts unter Vorlegung der Bilanz. abſeiten der WPhbotographiſche Kunſt⸗Anſtalt 7121) Brodbänkengaſſe 33. 
Wohl von zwei Reviforen. 1 ES] E in Nieferhoien. , & 

Elbing, den 20. December 1876, amburg-Altonaer Pferdebahn- E Station Harbaguojen, Weſt⸗Allzän. S| Sr mein Kurz und Weihwaaren = Gee 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des del Gesellschaft 5 : e F ſchäft ſuche ich per 1. Januar 1877 
e, Ea gio o al pues “| per Submi'fion vergeben werden. ) Pd epd Lenz, + Zwei Commis, tüchtige Ve käufer und 

5 — — eon, te e bee Bil a No. 43. Brodtänkengaſſe No. 43. f ee 
I. Klaſſe 3. d A a 2 . on 
Sreup. Lotterie „ ee Ne 47. u. Erg n ace d Sr wma OA | Dun T Sfr oc: Tee it cn hm 
Sera, Antheillofe Ng ere! Hamburg, den 20. Dechr. 1876. ine foßbare Gemme, in reiner Gold. . Jahren bei der Landwirthfdaft thätig, eine 
4 George Westendarp, & einfaſſung ift Kohlenmarkt 30, für 18 A Stelle als e ſter Juſpektor. Offert. unter D 


H. Goldberg z 
Rotterie-Comt, ; Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. E. E. Herrmann. | Sngenieure. zu verkaufen. 


Preiser mässi 
Die Original Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co., New-York 


deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen Ausſtellungen erhaltenen Auszeichnungen feit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt ift, find nicht 
nur die beſten, ſondern jetzt auch 


die billigſten Nähmaſchinen, 
welche ſich im Handel befinden, und werden zu folgenden Preiſen verkauft: 
Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und Fußbetrieb 


für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections⸗Arbeiten, Mäntel⸗, Corſett⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗ 
Fabrikation 


Dit. 85, Mk. 93, Mt. MO, Mt. 120, 


Medium ⸗Nähmaſchinen 
für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer ıc. 


Mk. 135 
Bei Baarzahlang 5 % Rabatt. 


G. Neidlinger, Langgaſſe No. 44, 


Gencral⸗Agent der Singer Manufacturing Co. fü: Nord⸗ und Mitlel⸗Europa. 
Maſchinen bei entſprechender Ungablang gegen 
abgegeben und alte oder nicht zwecken ſprechende 


Maſchinen aller Enfteme in Umtauſch gegen Original Singer Maſchinen in Zahlung 
(4347 


in das Haus. 


Jung 


a 


| Paffend. Weihnachtsgeſchenk! 
Tooſe a 3 Mart zur 


Hannoverſchen 


Boolog. Garten⸗Lotterie. 
Ziehung am 29. Decbr. er, 


(Ein iunger gebildeter Landwirth, 
deulſch und polnifch fprechend, ſucht 
zum 1. Januar 1877 oder ſpäter eine erſte 
refp. alleinige Jujpictorfielle. 

Gef. Offerten werden unter 7091 in 
der Exp. d. Zig. erb. 


Fin junger a 


feiner Lehrzeit in e. bieſ. Getreidegeſchäft 
arberm. Stell. Adr. w.n. 69431, d Erv d. Z.erb. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 
ae ta Pertie u, 10,000 dll. | Ein junger Kaufmann, 
2 Gewinne do. von je 3000 K. = 6000 K. 29 Jahre alt, Jababer eines rentablen Gee 
5 Gewinne do von je 2000 K. = 10,000 K. ; chaste, wünſckt fic) zu verheirathen. Junge 
8 Gewinne bo. von je 1500 U. = 12 000. K. Damen, welche auf dies reelle Geſuch ree 


6 Gewinne Do. von je 1000 K. = 6000 A. 

0 Gewinne im Werthe von 3600 . 

30 Gewinne im Werthe von 3000 &. 

ſowie 1220 fonftige werthvolle Gewinne. 
A. Malling, 

5768) Generalrebit in Hannover. 


Teppich - Ausverkauf. 
Bieitgaffe 104, 1 Tr., 


se | werden eine Parthie Sopha⸗ und Salon: 


Teppiche zum Fabrikpreiſe verkauft. Sopha⸗ 
Teppiche 2 Ellen br. 3 Ellen L, v. 5 Man. 


Ver zü g. flaſchenceifes Grätzer, 
Erlanger, 

Rönigsberger, 

Cösliuer, 

Pilſener, 

Dansiger Actieu und Bait iſch Bier 
empfiehlt bei blligſter Preisb rechnung fe. 


W. v. Jaroczynski, 
_ Haupt Bier⸗Depot, Breligaſſe 17. 


Vorzügliche 


Spickgänſe 


empfiehlt 


Cari Schnarcke.|. 


Ftliuſte 
Maroccan. Datteln 


empfing ſo eben 


Cari Schnarcke. 
Malaga-Weintrauben, 
Valencia-Apfelsinen 


empfiehlt (7101 
Carl Schnarcke. 


Petroleum, 


prima Qualität, offerire 
in Original⸗Gebinden u. 
ausgewogen billigſt. 

E. F. Sontowski, ge. ger 
Engliſche Kaminkohlen 


iind bei Abnahme von ganzen und 
galben Laſten a 57 K. pro Laſt fr. 
Hans abzugeben, im Comtoir ei 


No. 23, 
ei Ce 150 Gtr. 


helle Malzkeime, 


ſind zu verkaufen in der Brauerei von 
Kaemmerer, Pfefferſta dt. 


e Fee ae 
Gin Hatel l. Ranges 


A. Z. poftlagernd Liebſtadt Oſtpreußen. 


flectiven, auch Vermögen beſitzen, wollen 
vertrauungsvoll ihre Adreſſe nebſt Photo⸗ 
acapbie einfenden unter B. H. 24 poſt⸗ 
lagernd Stralſund. Brief ſowie Photo⸗ 
graphie erfolgt unter ſtrengſter Discretion 
zurück (66709 
ginen i, verb. wartner mit guten Zeugn. 
wen J. Hardegen, Heiligraeiftg 100, 
(Fine B fig 18-Tochter, groß u. Träftig. die 
2 die Wirthſchaft auf einem großen Gute 
erlernt hat u. darauf 2 J. a. e Stelle 
war, empfieb't für ſolche Stell, wo fie zur 
Fam geh. J. Hardegen, Seiligeaeifig. 100. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet zum 

1. Ja ar ar k. 
Placement in einem Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter Littr. 7010 entgegen. 


Reſtaurant Lipinski, 
Hundegaſſe 113, 
auch Eingang Langaaſſe 27. 

Cósliner Bier à Glas 15 4. 
Reiſſ'ſches Bier aus Nürnberg a Gl. 25 2. 

Miitagdtiich von 12 bis 3 Uhr 
a Couvert 60 u. SO Pfg. 

2 Wiener Villardd p. Stunde 60 2. 
Große Auswahl auf der Speiſekarte. 
12% pink. 
SN 

E 
Reſtaurant du Paſſage, 


A, za No, 2. 
Großer Empfangs abend 


der neu eingetroffenen Königin 
omare, — 


Nur gediegene Praktikanten 
werten zugelaſſen 
R. Schmidt, 


CCC ATT ss 
Heute Sonnabend u. Mittwoch, d. 3. Feiertag 


Tanzkränzchen 
m kl. Saale d. Selonke'ſchen Etabliſſements. 
Anf 8 Uhr. Ende 2 Uhr. $. Bornacky. 
e 


; = Heute Abend 
Königsberger Rinderfleck 
wozu ergebenſt e'nlabet (7129 


4 H. O. Schulz, Breitgaſſe 118. 
Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 23. December. 


Zum Beften 
der Ueberſchwemmten 
Elbings. 


Vorletztes Gaftipi | des berühmten 
dentſch⸗polniſch⸗jüdiſchen Mannerges 
aug⸗Qnartetts, beſteh. aus den Herren 
N. Schwarz u Gebr. Semmel. 
1. A.: Debobra, oder Eyrift und Jüdin. 
Schauspiel in 8 Bilderg. 
Tür die Nethlefdenden der Elbinger Nice 

derung und Elbinas ſind ferner einge⸗ 
gangen: von C. P. 6 Ak, Am Meburistage 
dei Hen Bolwahn geſammelt 18 K., H. E 
10 ., Otto Jantzen 5 l., A. H. 3 dk, Une 
genannt 2 K., A., Ungenannt 1 K., 
ingenannt 3 A., Hing, Inſpector, 3 K., 
G. B. R. 6 P 


G. B. R. „ O. P. 3 Ungenannt 
3 A., E. Schultz, 3 A, Rich. Haujadowsti, 
K. Yaz-Inipector, 1 H. 50 3, Wetzel 6 K., 
vom Sam tiſch im Gambriuns 16 K., O. 
C 3 ., W. 3 9 A., Wwe. J. M. 30 K, 
D. S. 10 K. : 


Rs. 10 109 


kauft zurück die Exped. dieſer Ztg. 


Verantwortlicher Redacteur H. Ridner 
ruck und Verlag von A. W. Rafemann 
ig. 


